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Lerneinheit 3

Arbeitsblatt 1A

Konferenz: Konsum und Entsorgung 
nachhaltig gestalten!

Handlungsebene Politik

Fragestellungen:

	■ Was sind die gesteckten Ziele?
	■ Welche Gesetze gibt es bereits in Bezug auf Produktion, Konsum,  

Entsorgung?
	■ Was wurde hinsichtlich einer nachhaltigen Ausrichtung schon erreicht? 

Was nicht – und wie kann es erreicht werden? Gibt es Ideen oder  
Vorschläge?

	■ Was kann die Politik tun?
	■ Was sollten andere Akteur*innen tun (Wirtschaft/Verbrauchende)?

Beispielhafte Stichworte zur Recherche:  
SDG 12/Nationales Programm für nachhaltigen Konsum/Nachhaltigkeits­
politik/Lieferkettengesetz/Abfallvermeidungsprogramm/Kreislaufwirt­
schaftsgesetz/Verpackungsgesetz (Herstellerverantwortung)

Hilfreiche Links: 
	■ Bundesregierung: Informationen zu Nachhaltigkeit (Website)
	■ Umweltbundesamt: Abfallrecht (Website)
	■ BMUV: Abfallvermeidungsprogramm des Bundes (Website)

https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/produzieren-konsumieren-181666
https://www.umweltbundesamt.de/themen/abfall-ressourcen/abfallwirtschaft/abfallrecht
https://www.bmuv.de/themen/kreislaufwirtschaft/abfallpolitik/abfallvermeidungsprogramm


Eine Handreichung von und 

Lerneinheit 3

Seite 1

Weniger ist mehr – Ressourcen schützen, Abfall vermeiden!

Weniger ist mehr –  
Ressourcen 
schützen,  
Abfall vermeiden!

Lerneinheit 3

Arbeitsblatt 1B

Konferenz: Konsum und Entsorgung 
nachhaltig gestalten!

Handlungsebene Produktion und Entsorgung

Fragestellungen:

	■ An welche Vorgaben müssen wir uns halten?
	■ Was sind selbstgesteckte Ziele?
	■ Was hindert uns an einer nachhaltigeren Produktion (z. B. Zulieferung/

Kosten/Gewinn/Käufer*innen) und Entsorgung (z. B. fehlerhafte Mülltren-
nung, nicht recycelbares Produktdesign etc.)? Wie können diese Heraus-
forderungen gemeistert werden? 

	■ Gibt es Best Practice-Beispiele?
	■ Was sollten andere Akteur*innen tun (Politik/Verbrauchende)?

Beispielhafte Stichworte zur Recherche:  
Kreislaufwirtschaft/Recycling und Mülltrennung/Bio-Anbau/Fairer Handel/
Nachhaltigkeitssiegel/Nachhaltigkeitspreis

Hilfreiche Links:
	■ Deutschland.de: Besser als Recycling (Website)
	■ Das Investment: Die größten Hindernisse für mehr Nachhaltigkeit  

(Website)
	■ Siegelklarheit (Website)
	■ Abfallwirtschaft Region Hannover: Regenerative Energie und Kreislauf-

wirtschaft (Website)
	■ Deutscher Nachhaltigkeitspreis: Unternehmen (Website)

https://www.deutschland.de/de/topic/umwelt/cradle-to-cradle-statt-recycling-das-sind-die-vorteile
https://www.dasinvestment.com/die-groessten-hindernissen-fuer-mehr-nachhaltigkeit/
https://www.siegelklarheit.de/
https://www.aha-region.de/umwelt-und-verantwortung/regenerative-energie-und-kreislaufwirtschaft
https://www.aha-region.de/umwelt-und-verantwortung/regenerative-energie-und-kreislaufwirtschaft
https://www.nachhaltigkeitspreis.de/unternehmen
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Lerneinheit 3

Arbeitsblatt 1C

Konferenz: Konsum und Entsorgung 
nachhaltig gestalten!

Handlungsebene Zivilgesellschaft/
Verbraucher*innenschutz 

Fragestellungen:
	■ Welche Forderungen haben wir an die Politik?
	■ Was muss die Wirtschaft ändern?
	■ Welche Aufklärungstools für Verbraucher*innen gibt es?  

Was wäre noch gut?
	■ Was müssen Verbraucher*innen besser machen?

Beispielhafte Stichworte zur Recherche:  
Lieferkettengesetz/APPs zu Nachhaltigem Konsum/Siegelklarheit/Fairer 
Handel/richtige Abfalltrennung/Abfallvermeidung/Verbraucherzentrale 

Hilfreiche Links: 
	■ Iniviative Lieferkettengesetz (Website)
	■ Abfallwirtschaft Region Hannover: Ratgeber und Verantwortung  

(Website)

https://lieferkettengesetz.de/
https://www.aha-region.de/umwelt-und-verantwortung/ratgeber-und-verantwortung
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Lerneinheit 3

Arbeitsblatt 2

Entscheidungswege 

Denkt an verschiedene Einkäufe, die ihr in letzter Zeit getätigt oder in  
absehbarer Zeit geplant habt. 

Legt die Produkte bei der Beantwortung folgender Fragen zugrunde:  

	■ Brauche ich es wirklich?

	■ Kann ich etwas Vorhandenes reparieren?

	■ Kann ich leihen, mieten oder gebraucht kaufen? 

	■ Wenn ich etwas Neues kaufe:
	● Gibt es nachhaltige Alternativen?

	● Entsorge ich Dinge, die ich nicht mehr benötige, richtig?
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Lerneinheit 3

Arbeitsblatt 3

Die R-Regeln

Was bedeutet die jeweilige „R-Regel“ für dein Konsumverhalten? 
Formuliere eine passende Frage!

2nd
Hand

Rethink!
Rechnerisch hat jeder Haus-
halt in Deutschland mehr als 
1 Auto.
(Quelle: tageschau.de)

Re-use!
Ein Drittel der Deutschen kauft 
gebrauchte Kleidung.
(Quelle: watson.de)

Refuse!
70 Einwegbecher für Getränke, 
wie z. B. Kaffee, verbraucht im 
Schnitt jede/r Deutsche pro Jahr.
(Quelle: Verbraucherzentrale 
2021)

Reduce!
Jede/r Deutsche kauft jedes 
Jahr im Schnitt 60 Kleidungs-
stücke, 40 Prozent davon wer-
den nie oder selten getragen.
(Quelle: NDR 2022)

Repair!
In Hannover gibt es mehrere 
Repaircafés.
(Quelle: www.hannover.de)

Recycle!
Nur 19 Prozent des 
Verpackungsabfalls wurden 
2019 recycelt. 
(Quelle: aha-Planer 2022)

Leitfrage:

Leitfrage:

Leitfrage:

Leitfrage:

Leitfrage:

Leitfrage:

https://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Umwelt-Nachhaltigkeit/Nachhaltigkeit/Nachhaltigkeitsb%C3%BCro/Aktiv-werden/Mitmach-Tipps/Repair-Caf%C3%A9s
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Lerneinheit 3

Arbeitsblatt 4A

Was wisst ihr über den Fairen Handel?
Habt ihr im Fernsehen, im Internet oder im Unterricht schon etwas über 
dieses Thema erfahren? Setzt euch in kleinen Gruppen zusammen (3 – 5 
Personen) und diskutiert die folgenden Fragen:

	■ Was bedeutet „Fairer Handel“? Und warum gibt es ihn? 
	■ Kennt ihr fair gehandelte Produkte? Wenn ja, welche? 
	■ Wo sind euch diese aufgefallen?
	■ Woran sind fair gehandelte Produkte zu erkennen? 

Tauscht euch danach mit der ganzen Gruppe bzw. Schulklasse über eure 
Ergebnisse aus und haltet sie fest. Notiert auch offene Fragen! 

Fairer Handel bedeutet: 

Zu den fair gehandelten Produkten gehören: 

Fair gehandelte Produkte sind zu erkennen an: 
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Offene Fragen:



Eine Handreichung von und 

Lerneinheit 3

Seite 1

Weniger ist mehr – Ressourcen schützen, Abfall vermeiden!

Weniger ist mehr –  
Ressourcen 
schützen,  
Abfall vermeiden!

Lerneinheit 3

Arbeitsblatt 4B

Siegel für einen nachhaltigen Einkauf
Ob zu Hause oder in der Schule: Es wird tagtäglich konsumiert. Bei einem 
nachhaltigen Einkauf helfen Siegel beispielsweise des Fairen Handels oder 
des ökologischen Landbaus. 

Wenn ihr mehr über einzelne Siegel erfahren möchtet, könnt ihr euch auf 
der Internetseite www.siegelklarheit.de des Bundesministeriums für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) informieren. 

Siegel des Fairen Handels 

Der Faire Handel steht für mehr soziale Nachhaltigkeit beim Einkauf. Er 
setzt sich für verschiedene Mindeststandards ein, darunter bessere Arbeits-
bedingungen, auskömmliche Löhne bzw. faire Abnahmepreise und das 
Verbot ausbeuterischer Kinderarbeit. Dies ist insbesondere für den soge-
nannten Globalen Süden von Bedeutung, da es solche Standards dort häufig 
nicht gibt. 

Produkte aus dem Fairen Handel sind an speziellen Siegeln zu erkennen. 
„Fair trade“ oder „Fairer Handel“ sind keine rechtlich geschützten Begrif-
fe, dementsprechend gibt es keine einheitlichen Anforderungen. Es sind 
zahlreiche Siegel entstanden, deren Standards mehr oder weniger streng 
sind. In der folgenden Übersicht findest du Beispiele für vertrauenswürdige 
Siegel, an denen du dich bei deinem Einkauf orientieren kannst.

Siegel von Zertifizierungsorganisationen

Zertifizierungsorganisationen kontrollieren die Einhaltung 
der Grundsätze des Fairen Handels bei der Gewinnung von 
Rohstoffen. Unternehmen, die Rohstoffe von zertifizier-
ten Produzent*innen nutzen, wie z. B. bei der Herstellung 
von Schokolade, können ein entsprechendes Siegel oder 
Gütezeichen der Organisation auf ihren Produkten anbrin-
gen. Das bekannteste ist das Fairtrade-Siegel der Fairtrade 
Labelling Organisation (FLO). Dieses ist sehr häufig auf 
Produkten des Fairen Handels zu finden. 

http://www.siegelklarheit.de/
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Fair for Live ist ein Siegel aus der Schweiz. Es ent-
spricht im Wesentlichen dem FLO-Standard. In der  
Regel ist es nur in Spezialgeschäften wie z. B. Bioläden  
zu finden.

Siegel von Fair Trade-Importorganisationen

Fair Trade-Importorganisationen oder Fair Trade-Handelsgesellschaften be-
folgen die Grundsätze des Fairen Handels. Je nach Ausrichtung importieren 
sie Waren oder aber Rohstoffe als Großhändler*innen und verarbeiten diese 
weiter. Die Unternehmen benutzen häufig keine weiteren Gütezeichen, son-
dern lediglich das eigene Logo. Einige der Organisationen haben sich durch 
die World Fair Trade Organisation (WFTO) zertifizieren lassen.

El Puente ist in Nordstemmen bei Hannover ansäs-
sig. Es ist möglich, eine Exkursion zu dem Betrieb zu 
machen. 

Beispiel Textilien 

Die Fair Wear Foundation konzentriert ihre 
Arbeit auf den Bereich der Konfektionierung, 
also das Nähen der Kleidung. 

Ist zusätzlich das Fairtrade-Siegel eingenäht, 
garantiert dies die Berücksichtigung sozialer 
Aspekte auch bei der Produktion der Baum-
wolle. Und ist darüber hinaus noch das GOTS-



Eine Handreichung von und 

Lerneinheit 3

Seite 3

Weniger ist mehr – Ressourcen schützen, Abfall vermeiden!

Siegel angebracht, sind auch die ökologische Produktion und das umwelt-
freundliche Färben der Textilien gewährleistet. 

Für Textilien existieren bisher nur zwei Siegel, die für die gesamte textile 
Produktionskette (Produktion der Rohstoffe, Spinnen und Färben, Konfek-
tionierung) die Einhaltung der ILO-Kernarbeitsnormen zufriedenstellend 
abdecken: Grüner Knopf und Fairtrade Textile Production. 

Fair ist nicht gleich Bio 

Die Standards des Fairen Handels beinhalten auch ökologische Standards, 
die jedoch nicht an jene des Ökologischen Landbaus heranreichen. Eine 
Ausnahme bilden die Siegel Hand in Hand und Naturland Fair. 

Möchtest du mehr über das Thema erfahren? Im Nachhaltigkeitsbüro gibt es 
das Faltblatt „Fairer Handel“ mit allgemeinen Informationen. Mit den fairen 
Einkaufsführern „Get Fair“ vom Nachhaltigkeitsbüro oder „Hannofair“ vom 
Allerweltsladen e. V. bekommst du einen Überblick über Geschäfte des Fairen 
Handels in Hannover und eine Auflistung der angebotenen Produkte. 

Bio-Siegel

Seit 1993 sind die Begriffe „Bio“ und „Öko“ gesetzlich geschützt. Wer da-
mit wirbt, muss die strengen Vorgaben der EG-Öko-Verordnung erfüllen. 
Dazu gehören der Verzicht auf chemisch-synthetische Pflanzenschutz- und 
Düngemittel, eine tiergerechte Haltung mit Auslaufmöglichkeiten, das 
Verbot von Gentechnik und eine minimale Verwendung von Zusatzstoffen. 
Zudem müssen 95 Prozent der Produktzutaten aus Öko-Betrieben stammen.
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Es gibt verschiedene Bio-Siegel. Empfehlenswerte Siegel sind im Nachfol-
genden aufgelistet. Die letzten drei Siegel sind besonders empfehlenswert, 
weil sie über die Anforderungen des EU-Bio-Siegels hinausgehen. 

Regional und Saisonal

Für einen geringeren CO2-Verbrauch bei deinem Einkauf kannst du zusätz-
lich darauf achten, saisonabhängig und regional einzukaufen. Durch den 
Kauf von solchen Produkten unterstützt du die lokale Landwirtschaft und 
reduzierst deinen CO2-Fußabdruck, der durch den Transport von Lebens-
mitteln entsteht. 

Ein Saisonkalender verschafft einen Überblick darüber, wann Obst und Ge-
müse Saison haben. 

Dieser ist im Internet verfügbar und kann beim Bundeszentrum für Ernäh-
rung bezogen werden; es fallen lediglich Portokosten an.
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Lerneinheit 3

Arbeitsblatt 5

Mein Handabdruck 

Verantwortungsbewusst und nachhaltig handeln? Ich bin dabei!

Diese fünf Dinge möchte ich umsetzen:
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